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gefärbt, in der Mitte mit fünf zusammengeneigten, goldgelben
Staubbeuteln geziert. Im Herbste entwickeln sich aus denselben
Früchte von der Größe einer Kirsche; es sind anfangs grüne,
später schwarzrote Beeren, die jedoch nicht gegessen werden können.

Den genießbaren Teil der Pflanze bilden die unter der
Erde befindlichen Knollen, welche an den Wurzelfasern sitzen.
An ihrer Oberfiäche erblickt man zahlreiche Knospen oder Augen,
aus denen sich im Frühjahr, wenn sie im Keller liegen bleiben,
blaßgelbe Keime entwickeln. Sticht man aber die Augen aus
und legt sie nicht allzutief in die Erde, so treiben sie Keime
hervor und entwickeln sich zu der bekannten Pflanze. Freilich
kann man auch Kartoffeln aus dem reifen Samen der Beere
ziehen; aber sie sind im ersten Jahre nicht viel größer als eine
weiße Bohne und geben erst im zweiten Jahre nutzbare Knollen.
Die aus einem Samenkorn gezogene Pflanze entwickelt zunächst
eine echte Hauptwurzel und später zahlreiche Nebenwurzeln,
worauf die erstere abstirbt. Alsdann schwellen die Nebenwurzeln
an ihrer Spitze zu Knollen an, welche zur Nahrung wie zu neuer
Aussaat geeignet sind. Haben die Keime getrieben, so wird die
junge Pflanze zunächst behackt um das emporgewucherte Unkraut
zu beseitigen. Um aber später den unteren Teil des Stengels
zum Treiben einer größeren Menge von Nebenwurzeln zu reizen
häuft man die Erde um denselben an oder häufelt die Pflanzen,
wodurch sich dann natürlich der Ertrag des Feldes vermehrt.

Die Kartoffel ist kein einheimisches Gewächs, sondern,
stammt aus Amerika. Schon bei der Entdeckung von Mexiko
und Peru bemerkte man, daß die dortigen Bewohner sie als
Nahrungspflanze anbauten; und später fand man sie in Chile
wild, wo sie wie unser Heidekraut ganze Küstenstriche bedeckt.
Vermutlich ist diese nützliche Pflanze auf zweifachem Wege nach
Europa gekommen. Im Jahre 1565 brachte sie ein Sklaven¬
händler nach Spanien, von wo sie nach Italien und Frankreich kam;
und 1584 wurde sie von dem englischen Admiral Walter Raleigh
(spr. Räleh), der sie aus Virginien nach Irland überführte, in
seinem Garten gezogen. In Deutschland wurde ihr Anbau erst
nach dem siebenjährigen Kriege allgemein, da die Landwirte mit
Vorurteil gegen denselben erfüllt waren. Mußte doch Friedrich
der Große in Pommern wie in Schlesien Gewaltmittel an¬
wenden um das Landvolk zur Annahme der außerordentlichen
Wohltat zu bewegen. Das größte Verdienst um einen verstän¬
digen Kartoffelbau hat sich Albrecht Thär erworben, dem
deshalb auch in Berlin ein Standbild errichtet worden ist.


